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Auch wenn böse Zungen immer wieder mal


behaupten, dass das springende Pferd als


Landeswappen mehr Sexappeal verspricht,


als dieses Bundesland tatsächlich versprüht:


Dieses Buch beweist,


dass Niedersachsen bei weitem nicht so prüde,


dafür aber mit Sicherheit deutlich steifer ist


- allerdings an der richtigen Stelle -,


als dies für gemeinhin angenommen wird.


Unsere kleine Gruppe von Autoren beiderlei Geschlechts


kommt aus der Landeshauptstadt


Hannover, dem Raum Göttingen, aus dem Kreis


Neustadt am Rübenberge,


dem Schaumburger Land und


(eine kleine Eingemeindung) aus Kassel.


Ich bin mir sicher, dass die Einblicke in das


Liebesleben der Niedersachsen


nicht nur mich manchmal überrascht haben,


sondern dies auch bei den Lesern der Fall sein wird.


Deshalb noch mal ganz lieben Dank


an alle diejenigen, die so freundlich waren,


einem interessierten Publikum einen Einblick


in ihre Intimsphäre zu gewähren.


Vielen Dank für die tollen Ideen zu diesem Buch,


die ich zu Geschichten ausgestalten durfte.




Die Premiere


Ich war total aufgeregt, als mich die Sekretärin vom Begleitservice anrief und mir meinen ersten Auftrag erteilte. Es ging um eine Dame Mitte fünfzig, die ich zu einem Dinner begleiten sollte. Das klang nach einem netten Abend. Ich fand es zwar etwas komisch, dass ich mit Ende 20 eine doppelt so alte Dame begleiten sollte - aber nun gut. Erstmal duschen und dann langsam fertigmachen.


Das heiße Wasser rann über meinem trainierten Körper. Mein Waschbrettbauch glänzte und auf meiner Brust sammelten sich Tropfen. Ich rieb mich mit meinem Lieblings-Duschgel ein, bis es kräftig schäumte. Dann ertappte ich mich dabei, wie meine Phantasie mit mir durchging. Meine vollbusige Nachbarin war auch Mitte 50 und ich sah sie in Gedanken halbnackt vor mir. Meine damalige Lehrerin war auch in dem Alter und trug immer Röcke bis kurz über dem Knie.


Bei diesen Gedanken wuchs mein Schwanz langsam und begann deutlich zu zucken. Ich schien eine versteckte Leidenschaft entdeckt zu haben. Langsam rieb ich meinen Schwanz, der nun prall vor mir aufragte. Nun hatte ich das Bild meiner Nachbarin vor meinem geistigen Auge, wie sie im Garten Unkraut zupfte. Ihr Busen wackelte und ihr Prachthintern zeigte direkt in meine Richtung. Ich spürte, wie mein Schwanz heißer wurde und rieb schneller. Jetzt tauchten Bilder von meiner Lehrerin mit gespreizten Beinen auf dem Tisch in meinem Kopf auf. Den Rock hochgeschoben und die Finger an...


“Jaaa“, mein Saft schoss aus mir heraus. Ein Kribbeln durchfuhr mich. Es hörte gar nicht mehr auf.


Wow - so einen intensiven Orgasmus hatte ich beim Wichsen lange nicht gehabt.


‚Puh‘, ich musste mit dem Rasieren wohl lieber noch ein wenig warten.


Eineinhalb Stunden später befand ich mich im Spiegel für ‚ausgehfertig’. Ich fuhr zum vereinbarten Treffpunkt und werde immer nervöser, je näher ich ihm kam. ‚Super‘, direkt vor der Tür einen Parkplatz gefunden.


Als ich aus dem Wagen stieg, sah ich meine Kundin. Ihr knallrotes, langes Kleid war nicht zu übersehen. Hochgestecktes, lockiges Haar, viel Glitzer am schlanken Hals und ein kurzer Pelz über den Schultern.


Mein erster Gedanke: ‚Reiche Schnösel‘. Beim Näherkommen befand ich sie aber einfach als attraktive, ältere Dame.


Sie begrüßte mich mit einem lächelnden "Hallo, ich bin Ingrid".


"Guten Abend, ich - äh - bin Alex", stammelte ich.


Sie lachte: "Na, etwas nervös?"


Ich nickte verlegen.


Sie entgegnete nur: "Das brauchst du nicht zu sein."


Was mich aber leider nur noch nervöser machte.


Wir gingen um die Ecke. Dort stand eine schwarze Limousine. Der Fahrer hielt uns die Tür auf und ich ließ ihr natürlich den Vortritt. Kurz darauf fuhren wir los. Erst jetzt sah ich, dass ihr Kleid lang geschlitzt war. Ich vermutete Strapse, denn das Kleid lag eng an.


‚Oh Gott‘, ging meine Phantasie schon wieder mit mir durch? Ich spürte, wie ich rot wurde.


"Du bist ja total aufgeregt", sagte sie und ergriff meine Hand.


Ich versuchte ein Lächeln, hatte aber das Gefühl, es würde eher einer Grimasse gleichen. Sie reichte mir ein Glas Sekt und goss sich selbst auch eines ein. Wir prosteten uns zu.


"Was machst du so in deiner Freizeit?", fragte sie mich.


"Ich betreibe Kampfsport. Vollkontakt, so auf Turnieren und so."


"Oha, dann kannst du mich vor den ganzen bösen Männern nachher beschützen", scherzte sie.


Wir lachten und sie sah mir dabei tief in die Augen. Ein Kribbeln stieg in mir auf, als ihr Knie - wie selbstverständlich - sanft meinen Oberschenkel berührte. Dadurch entblößte sie ihren eigenen Oberschenkel und ich konnte nun sehen, dass sie wirklich Strapse trug. Das Schwarz ihrer Strümpfe unter dem roten Kleid und die unerwartete Berührung wirkten auf mich wie ein Aphrodisiakum. Ich hatte sofort einen Ständer und das Herz schlug mir bis zum Hals. Dabei wurde mir plötzlich klar, dass es heute sicher nicht langweilig werden würde.


Die Limousine hielt vor einem Nobel-Restaurant. Einige Reporter machten eilige Fotos und wir gingen über den roten Teppich hinein. Ingrid hakte sich dabei bei mir ein und nickte einigen Leuten zu. Drinnen wurden wir mit Champagner empfangen. Wir schlenderten gemächlich durch die Leute und Ingrid sprach mit einigen von ihnen ein paar Worte. Niemals jedoch länger als 2 bis 3 Minuten.


Irgendwann standen wir allein in der Menschenmenge und sie sagte: "Ich kann diese falschen Spießer nicht leiden. Vorn lächeln sie dich an und wenn du ihnen den Rücken zudrehst, treten sie dir ins Kreuz". Ich verschluckte mich leicht, bei diesen Worten. Sie lachte nur.


Schweigend standen wir so da und schauten uns die Leute um uns herum an. Ihre Hand strich wie zufällig an meinem Oberschenkel entlang, was mich kurz zusammenzucken ließ. Aber ich genoss diese Berührung. Kurz darauf gingen wir zu unserem Tisch. Wir bestellten etwas zu trinken und lauschten den nun folgenden Ansprachen auf der kleinen Bühne. Nach kurzer Zeit wurden diese von einer kleinen Band abgelöst. Während die Musik anfing, spürte ich ihren Fuß an meinem Bein entlang streichen. Zwischendurch warf mir Ingrid immer wieder einen heißen Blick zu, weshalb mir schon wieder ziemlich warm wurde.


Als der Hauptgang serviert wurde, nahm sie etwas aus ihrer Tasche. Sie grinste mich frech an und fummelte an ihrem Rock herum. Dann schloss sie kurz die Augen und ihr Lächeln wurde breiter und noch sinnlicher. Ich überlegte, was die da wohl machte, kam aber zu keinem Ergebnis. Dann stand sie auf und stellte sich neben mich. Sie gab mir ein kleines Ding mit ein paar Knöpfen und sagte: "Hier, aber sei vorsichtig damit". Dann setzte sie sich wieder hin.


Ich drückte kurz auf der Fernbedienung herum und Ingrid zuckte zusammen. Ich erschrak und sie sagte: "Langsam, junger Mann". Jetzt wusste ich Bescheid. Ich suchte den Ausschalter. Sie lächelte nur. Als ich genauer hinsah, erkannte ich kleine, eingravierte Symbole. Einer davon schien das Zeichen für Vibration oder Brummen zu sein. Ich drückte darauf und Ingrid nickte, als würde sie meine Vermutung bestätigen.


Das machte Spaß und mich zudem auch ein wenig geil. Die Vorstellung, sie ohne Berührung in den Wahnsinn zu treiben und das hier unter so vielen, fremden Menschen. Ich schaltete eine Stufe höher und beobachtete dabei ganz genau ihr hübsches Gesicht.


Sie kaute gerade und schloss nun die Augen. Das Kauen wurde langsamer. Ich schaltete ab.


Sie öffnete die Augen wieder, schluckte, sagte: "Köstlich" und nickte dabei.


"Ja“ sagte ich. „Das ist sehr gut."


Wir lächelten uns wissend zu.


Ich sah sie an und bemerkte, wie ihre harten Nippel durch das Kleid hervorstachen.


Natürlich hatte sie bemerkt, worauf mein bewundernder Blick gerade ruhte und fragte: "Gefällt es dir?"


Ich war etwas verlegen und antwortete: "Ja, es ist toll hier."


Sie lachte wieder und sagte: "Das meinte ich nicht", wobei sie sich kurz über ihren Busen strich.


Ich wurde wieder rot und meine Hose war zum Bersten gefüllt. Mir tat mittlerweile die Leiste etwas weh - von der Daueranspannung. Wie zur Strafe schaltete ich das Gerät wieder ein, diesmal auf ‚Pochen’.


Ingrid entfuhr ein unterdrücktes "Uh" und als sie weitersprechen wollte, brach der Satz bei "Du kleiner" ab. Weiter kam sie nicht, da ich die Intensität auf Maximum erhöht hatte. Sie bäumte sich kurz auf und schaute mir daraufhin mit einem Blick in die Augen, den ich nie zuvor gesehen hatte. Ich glaube, das war ein kleiner Orgasmus. Ich schaltete auf kleine Stufe und lächelte. Sie nickte nur wieder leicht.


Zum Dessert gab es Ananas - wie passend. Sie tupfte sich kleine Schweißperlen von der Stirn und ihrem Dekolleté. Als sie fertig war mit ihrem Dessert, stellte sie sich ganz dicht neben mich, so dass ich ihre Muschi an meinem Arm spürte.


Sie schaute auf meine ausgebeulte Hose und sagte: "Ich werde mich kurz frisch machen, dann fahren wir los".


Ich nickte.


Als sie zurückkam, nahm sie meine Hand und zog mich nach draußen. Ich hatte etwas Mühe so zu gehen, dass niemand meine ausgebeulte Hose sah.


An der Limousine angekommen, öffnete sie selbst die Tür und stieg ein. Sie zog mich förmlich mit hinein. Wir fuhren los.


"Nach Hause, Madam?" fragte der Chauffeur.


"Ja", antwortete Ingrid.


Dann drückte sie einen Knopf und die Trennwand fuhr hoch. Jetzt waren wir allein.


Ich begann zu schwitzen, weil sie mich anschaute, als ob sie mich auffressen wollte.


Sie drehte sich zu mir und schob ihr langes Kleid beiseite. Kein Slip und die Strapse rahmten ihre perfekte Muschi ein. Sie glänzte von ihrem heißen Saft und war leicht geöffnet.


"Siehst du, was du angerichtet hast?" fragte sie und rieb dabei gleichzeitig mit 2 Fingern ihren Kitzler. "Schalt es ein", hauchte sie.


Ich fummelte die Fernbedienung aus der Tasche und tat, wie mir geheißen. Sie stöhnte leicht auf und ihre Finger kreisten etwas schneller. Ich strich mit einer Hand über ihr Knie und hinunter zu ihren High Heels. Sie spreizte die Beine noch weiter. Jetzt glitten ihre Finger zwischen den nassen Lippen hinunter und dann wieder hinauf zu ihrem Kitzler.


Meine Hände wurden feucht. Trotzdem schaffte ich es, die Intensität zu erhöhen und sie quittierte mein Tun mit einem lauten Stöhnen. Nun strich meine Hand an der Innenseite ihres Oberschenkels entlang. Ich konnte ihre Erregung riechen und das machte mich noch geiler. Dann kam sie mit einem heftigen Stöhnen und einem kleinen Rinnsal, das lautlos auf den Teppich des Wagens lief. Ich sah auf ihre Schamlippen. Es pochte zwischen ihren Beinen. Ein Anblick zum Träumen. Sie atmete scharf durch die Zähne und schaute mich wieder mit diesem Blick an.


Kurz darauf hielt der Wagen an. Die Tür öffnete sich und wir standen vor einem großen, alten Haus. Ich kam mir vor wie in einem Film. Zwei geschwungene Treppen führten links und rechts hinauf zur Eingangstür. Davor ein mittelgroßer, beleuchteter Brunnen. Oben an der Tür standen ein Butler im klassischen, schwarzen Anzug und ein uniformiertes Hausmädchen mit Häubchen und Schürze.


Der Fahrer lenkte den Wagen hinters Haus. Wir gingen links die Treppe hinauf. Oben angekommen sagte der Butler: "Es ist alles vorbereitet, Madame". Sie nickte kurz und ging an ihm vorbei. Das Hausmädchen machte vor uns jeweils einen kleinen Knicks. Ich hatte jedoch das Gefühl, dass mich das Hausmädchen kurz anlächelte. Sie war etwas jünger als ich und hatte ein makellos schönes Gesicht, war gertenschlank und trug ungewöhnlich hohe Pumps.


Das Innere der Villa wirkte sehr pompös. Ich staunte. Ich kam mir vor wie im Film ‚Der große Gatsby’ oder als wäre ich gerade auf einer Schlossführung. Ingrid rief mich zu sich, da ich vor lauter Staunen kaum mit ihr Schritt halten konnte. Ich sprang die nächste Treppe hoch, um nicht verloren zu gehen.


Sie wartete im ersten Stock vor einer großen Tür auf mich und trat erst ins Zimmer, als ich bei ihr war. Ohne Worte und mit einem leichten Lächeln im Gesicht ging sie hinein. Ich folgte ihr.


Mein Blick fiel auf einen beleuchteten Whirlpool, der etwa 8 Meter entfernt in der Mitte des Raumes eingelassen war und leise blubberte. Ich ging auf ihn zu und bemerkte erst dann, dass alle Wände abwechselnd mit schwarzen und roten Stoffbahnen abgehängt waren. Hinter dem Whirlpool befand sich ein großes Himmelbett mit vielen Kissen darauf. Links davon stand eine Art Regal, aber es sah irgendwie komisch aus. Als ich näherkam, erkannte ich warum. Es steckten alle möglichen Arten von Peitschen, Gerten, Paddel und sogar Strap-On darin.


Ich erschrak. Aber Ingrid nahm mich an die Hand und sagte lächelnd: "Keine Angst. Ich werde nichts machen, was du nicht auch willst".


Dann streifte sie mir mein Jackett ab und ließ ihrerseits ihr Kleid fallen. Da stand sie nun mit nichts weiter an, als ihren roten High Heels und den schwarzen Straps-Strümpfen. Dann griff sie in ihre Haare und zog 2 lange Klammern heraus. Nun fiel ihre wallende Mähne über ihre Schultern. Sie schüttelte kurz ihren Kopf und ihre lockige Haarpracht umrahmte weich ihr Gesicht. Das schummrige Licht des Pools umschmeichelte ihren wundervollen Körper. Sie sah nicht aus wie Ende 50. Sie hätte locker 10 Jahre jünger sein können. Ihr Busen war recht straff, mit dunklen harten Nippeln. Ihre Hüften waren etwas breiter, die Taille dafür sehr schlank. Die Schuhe zauberten ihr lange Beine. "Kathy!" rief sie plötzlich. Die Tür öffnete sich und das Hausmädchen stand im Zimmer.


"Hilfst du dem jungen Mann bitte?"


"Jawohl, Madame" antwortete sie.


Das Hausmädchen kam zu mir und begann mich auszuziehen. Ich sah ein leichtes Lächeln auf ihren Lippen. Ich grinste die ganze Zeit und Ingrid genoss meinen Anblick. Als ich nackt vor ihr stand, stand auch mein kleiner Freund. Ingrid musterte mich.


"Gefällt mir, was ich da sehe", sagte sie.


Kathy, das Hausmädchen, stand neben mir und schaute verstohlen auf meine Männlichkeit.


"Kathy? Bitte", Ingrid deutete auf meinen harten Schwanz.


Ich verstand erst nicht, was Ingrid damit meinte. Doch dann nahm Kathy meinen Schwanz in den Mund und saugte leicht daran.


‚Wow‘, damit hatte ich nicht gerechnet. Sie schaute ab und zu kurz nach oben in mein Gesicht, um meine Reaktion abzuschätzen. Mit einer Hand rieb sie langsam meinen Schaft. Ingrid nahm sich einen Stuhl und setzte sich so, dass sie alles beobachten konnte. In einer Hand hatte sie einen Vibrator, in der anderen eine Gerte.


Während Kathy mir einen blies, surrte der Vibrator an Ingrids saftiger Muschi. Es war traumhaft. Einerseits die weichen Lippen und das Saugen an meinem Schwanz, andererseits die nasse Muschi und der tolle Busen mir gegenüber. Es dauerte nicht lange, da stieg in mir dieses warme Gefühl auf. Mein Schwanz wurde praller und begann zu zucken. Kathy spürte, wie es in mir pumpte, bis ihr mein Saft ins Gesicht spritzte. Ingrid klatschte ihr mit der Gerte auf den Po und sofort nahm Kathy ihn wieder in der Mund. Sie saugte mich nun aus. Kein weiterer Tropfen wurde mehr vergeudet. Sie waren also bereits eingespielt. Das war nicht anders zu erwarten gewesen.


Kurz darauf drehte sich Kathy zu Ingrid und übergab ihr meinen Saft. Ingrid legte den Kopf nach hinten und Kathy ließ mein Sperma aus ihrem Mund in Ingrids tropfen. So etwas hatte ich vorher noch nie gesehen. Ingrid leckte Kathys Mund nun aus, gefolgt von einem langen, innigen Kuss. Daraufhin fasste ihr Ingrid unter das Kleid und Kathy schloss die Augen. Sie winkte mich hinüber und hob das Kleid hinten an. Mit einer Kopfbewegung deutete Ingrid auf Kathys Po.


Ich hob also hinten das Kleid an und entblößte Kathy’s schneeweißen Hintern. Kein Slip versperrte mir die Sicht. Ein knackiger Apfel-Po und eine enge rosa Muschi. Darunter kamen halterlose Strümpfe an langen, schlanken Beinen zum Vorschein. Kathy beugte sich nun vornüber und ich leckte sie nur zu gerne von hinten.


Meine Zunge durchfuhr ihre Spalte von oben bis unten. Ihr Kitzler schien sehr empfindlich. Immer wenn ich drüber rieb, zuckte sie zusammen. Schnell war auch sie klitschnass. Ich saugte nun an ihrem Kitzler und meine Zunge rieb abwechselnd mit sanftem Druck. Ihre Oberschenkel begannen zu zucken. Und ich saugte stärker. Nun steckte ich meine Zunge in ihre warme Mitte. Wieder stöhnte sie. Gerade als ich sie rausnehmen wollte, spürte ich Ingrids Hand an meinem Hinterkopf. Immer wieder stieß sie mich tief in Kathy’s Spalte.


So fickte ich sie mit der Zunge und meine Nase stieß dabei an ihr Poloch. Das machte Kathy scheinbar so geil, dass sie abermals kam und nun etwas spritzte - mir mitten ins Gesicht. Ihre Schenkel zuckten heftiger und ihre Arschbacken tanzten förmlich. Ingrid ließ mich los und klatschte mit der flachen Hand auf Kathys Arsch. Man konnte ihren Handabdruck deutlich sehen.
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